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möglich gewefen wäre. Es if’c dies ein mit vielfachen Mifsl‘cänden verknüpfter,
wunder Punkt des Städtebaues, an deffen Befeitigung einzelne Perfonen vergeblich
fich abmühen, deffen Heilung eine dankbare und weit tragende Aufgabe der höchlten
Gewalten irn Staatsleben fein würde.

3. Kapitel.

Die öffentlichen Bauanlagen

in ihren Beziehungen zum Stadtplane.

Aufser den am Schluffe des vorigen Kapitels behandelten Verkehrsanftalten
giebt es noch eine ganze Reihe von öffentlichen Bauanlagen, welche mit der Ge-
(taltung und Ausbildung des Stadtplanes in Wechfelwirkung ftehen. Wie Bahn-
höfe, Landeplätze, Häfen und Werfte gewifl'en Theilen des Verkehres befiimmte
Orte und Richtungen anweifen, fo thun dies in demfelben oder in ähnlichem Grade '
die fonf’cigen Verkehrsanl’talten für Poll, Telegraphie und Fernfprache; die Märkte
(Marktplätze, Markthallen und Viehhöfe); die VerWaltungs—, Gerichts— und Volks—
vertretungsgebäude; die Kirchen und Schulen, die Gebäude für Gefundheits- und
Krankenpflege, die Börfen und Banken; die Mufeen, Ausflellungshallen, Bibliotheken
und Theater; die Waifenhäufer, Afyle und Gefängniffe; die Vereinshäufer und Ver-
gnügungsanf’calten, Parks und Promenaden; die Schlachthöfe; die Cafernen und ’
Exercirplätze, endlich die Friedhöfe.

Der Stadtbauplan wird von allen diefen und ähnlichen öffentlichen Bauanlagen
in zweierlei Beziehungen beeinflufft, nämlich im Allgemeinen bezüglich ihrer geo-
graphifchen Lage im Gefammtplane und im Befonderen bezüglich ihrer Lage und
Anordnung zu den benachbarten Strafsenzügen. ‘

a) Geographifche Lage im Gefammtplane.
Wir haben drei Gruppen öffentlicher Bauanlagen zu unterfcheiden, nämlich:

Centralanfl:alten, welche ftets dem Verkehrsmittelpunkte fo nahe als möglich
gebracht werden müffen; Vertheilungsanftalten, welche über die verfchiedenen
Stadtviertel zu vertheilen find; und Aufsenanftalten, deren Errichtung in den
äufseren Stadttheilen oder gar am äufserlten Rande der Stadt zuläffig, zweckmäfsig
oder nothwendig iPc.

Zu den Centralanftalten gehören Rathhaus, Börfe, Bank, Hauptpol’c, Gerichts-
und Parlamentshäufer, Gaf’thöfe, Mufeen und Bibliotheken.

Zu vertheilen über die verfchiedenen Stadtviertel einer grofsen Stadt find die
Nebenämter für Poll, Telegraphie und Fernfprache, Kirchen und Schulen, itaat-
liche und communale Verwaltungsgebäude, die offenen und bedeckten Märkte, Aus-
Pcellungsgebäude, Theater, Vereinshäufer, Bade- und Wafchanftalten, Feuerwehr-
WaChen und Feuerwehr-Cafernen, endlich Afyle, Erholungsplätze, Kinderfpielplätze
und Promenaden. In kleineren Städten werden diefe Anfialten nach Möglichkeit
fich der Mitte der Stadt zu nähern fuchen.

Aufsenanlagen find Cafern_en und Exercirplätze, Gefängniffe, Krankenhäufer
und Waifenhäufer, grofse Vergnügungsanf’calten, Parks und Friedhöfe, Schlachthöfe  
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und Viehmärkte, endlich Gasfabriken und Anftalten zur Vcerarbeitung und Reinigung

der fef°cen und flüffigen ftädtifchen Abgangsftoffe. Für di1e letztgedachten Fabriken

und Anflalten if’t die Entfernung von der bebauten Statclt, ferner für Friedhöfe,

Schlachthöfe und Viehmärkte die Lage am Rande des Pcäädtifchen Weichbildes eine

Forderung der Zweckmäfsigkeit, ja Nothwendigkeit, weniger aus Gründen der öffent-

lichen Gefundheitspfiege, als aus Rückfichten der Annehmliichkeit und des Pcädtifchen

Verkehres; denn diefe Anf’talten verbreiten in ihrer Umgebung eine mehr oder

weniger grofse Unbehaglichkeit des Wohnens und behindern wegen ihrer erheb—

lichen, räumlichen Ausdehnung den durchgehenden Verkeehr. Für Viehmärkte und

Schlachthöfe ii°t ferner zur Vermeidung des Viehtreibens auf den Strafsen der An—

fchlufs an die Eifenbahn nothwendig; für Friedhöfe, Parks und grofse Vergnügungs-

anftalten ift ein folcher Anfchlufs ebenfalls erwünfcht,

Auch die Hochbehälter und Gewinnungsanftalten de.*r fiädtifchen Wafferwerke

gehören in der Regel zu den Aufsenanlagen der Stadt; erf’cere unter Vorausfetzung

geeigneter Höhenlage wegen der geringeren Bau- und Grunderwerbskof’ten, letztere

wegen der Rückficht auf die Unverdorbenheit des Grundwaffers oder auf eine ge-

eignete Schöpf- und Filterltelle des Flufswaffers.

Die Bahnhöfe und Hafenanf’calten find gleichfalls in der Regel als Aufsen-

anlagen der Stadt zu betrachten. Die Rücklicht auf Grunderwerbs- und Baukof’cen

führen in den meif’ten Fällen dazu, dafs Güter—, Rangir- und Perfonenbahnhöfe am

Umfange der Stadt ihren Platz finden. Je gröfser aber die Stadt wird, defto mehr

tritt das Bedürfnifs ein, die Wege von und zu den Bahnhöfen dadurch zu ver-

, kürzen, dafs Perfonen- und Güterltationen dem Stadtkerrne näher gerückt werden,

Es handelt fich dann um Städte, für welche mehrere gettrennte Stationen für Per-

fonen- und eben fo für Güterverkehr nöthig find; die Bahnhöfe treten fomit unter

diejenigen Öffentlichen Bauanlagen, deren thunlichf’re Verrtheilung auf die verfchie-

denen Stadtviertel erwünfcht ift. (Vergl. auch Abfchn. 2, Kap. 11.)

Gleiches gilt für Hafen-, Werft- und Lagerhausanlaagen; je gröfser die Stadt

wird, def’co mehr tritt das Vertheilungsbedürfnifs hervor.

In Grofsftädten iPc, obw0hl das Gefchäftsleben fich immer mehr im Stadtkerne,

in der City, vereinigt und daher die Anitalten der Börffen und Banken, der Poft

und Telegraphie in der Nähe des Verkehrsmittelpunktes nicht entbehrt werden

können, doch der Unterfchied zwifchen den übrigen Centralanf’calten und den Aufsen—

anlagen weit geringer als in kleineren Städten. Wollte man in der grofsen Stadt,

ähnlich wie in der kleinen, mit allen öffentlichen Bauanlagen der Mitte zuf’treben,

fo würde einestheils den äufseren Stadtgebieten ein wefentlicher Theil ihrer Ent-

wickelungsbedingungen entzogen oder befchränkt, anderentheils im ohnehin ge-

fchäftlich überlafteten Stadtkerne eine Hypertrophie des. Verkehres und der Inter-

effen erzeugt werden, welche dem Gemeinwefen nur fchädlich fein kann. Diejenigen

Gegenfätze im Verkehre einer grofsen Stadt, welche {ich in voll gepfropften, engen

Hauptftrafsen und todten Nebenf’trafsen, durch übertriebenen7 künftlich noch ge-

fieigerten Verkehr im Inneren und öde Verlaffenheit in äufseren Bezirken aus-

fprechen, find eben fo nachtheilig für das Leben_der Stadt, wie der unverrnittelte

Gegenfatz zwifchen Reich und Arm im focialen Leben. Es ift eine der bedeutungs-

vollf’cen Aufgaben des Städtebaues, diefe Gegenfätze zu mildern und verkehrsaus

gleichend zu wirken, damit nach Möglichkeit alle Stadttheile den befruchtenden

Segen des Verkehres, des pulf1renden Lebens geniefsen, nicht aber einzelne Stadt—
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theile oder Strafsenzüge als erf’carrende Glieder dem ganzen Körper zum Schaden
gereichen.

b) Lage und Anordnung in Beziehung zu den benachbarten Strafsen.
Forde1ringen. Zweckmäfsigkeits- und Schönheitsrückfichten kommen bei Beftimmung der

Stellung eines öffentlichen Gebäudes zu den benachbarten Strafsen in Frage. Die
Zweckmäfsigkeit verlangt bequeme Zugänge, leichte Auffindung, viel Licht und
Luft. Die Schönheit verlangt eine auszeichnende Lage im Vergleich zu den be-
nachbarten Häufern und eine künftlerifch wirkfame Stellung im ganzen Stadttheile.
Fait immer unterfiützen fich die Zweckmäfsigkeits- und Schönheitsrückfichten gegen-
feitig; felten flehen fie im Widerfpruch zu einander.

Z“7ligk. Aus Zweckmäfsigkeitsrückfichten em-
mäfsigkeit. pfiehlt es fich, ein öffentliches Gebäude in

der Regel nicht blofs von einer Strafse zu-
gänglich zu machen, fondern denfelben,
wenn es auch in die gefehloffene Reihe der
gewöhnlichen Häufer geflellt wird, die Zu-
gänglichkeit und eben fo Luft und Licht
von zwei Strafsen zu fichern. Die letztere
Rückficht weist ferner auf die Wahl einer
Bauftelle an breiten Strafsen oder an
einem freien Platze, ja wo möglich auf
eine von allen Seiten freie Stellung, hin.
Weit leichter auffindbar wird ein folches
Gebäude, wenn es aufserdem in die Axe

einer Strafse, wo möglich der Hauptm—
gangsf’trafse, oder an die Hauptfeite einer
Schmuckanlage, eines künitlerifch ausge-
bildeten Platzes gei’cellt wird, wenn ferner
nicht blofs die gewöhnlichen radialen und

peripherifchen, bezw. Längs- und Quer-
ftrafsen die Zufahrten bilden, fondern zu-

dem directe Diagonali’crafsen und befondere
Strafsenvermittelungen oder ein wirklicher
Vorplatz fchon aus einer gewiffen Ent-

fernung Verkehr und Blick auf das Bau-
werk hinleiten.
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78. _ Den Forderungen der Schönheit wird ffi®°<

s°h°nhe"' in gleicher Weife dadurch Rechnung ge- ‘ \ Q\\
tragen, dafs das Gebäude den Zielpunkt \ @
einer oder mehrerer Straßen bildet, dafs

es durch einen Vorplatz, durch erhöhte
Lage, durch ringsum genügende Stellung den @
Blick des Stadtbefuchers feffelt, fich ihm \ /A
in anziehender Perfpective gegenüber fiellt, Opernplatz zu Paris.
von dem Gewöhnlichen fich unterfcheidet, 1:1250
aus dem allgemeinen Häuferganzen fich „„:ll'.


